
Beschluss der Tarifkommission 
für die Siemens-Standorte Kamp-Lintfort und Bocholt 

und der anwesenden Vertrauensleute vom 11. Mai 2005-05-12 
 

Die geplante Ausgliederung der Endgeräteproduktion und der dazugehörenden administrati-
ven und entwickelnden Bereiche an den Standorten Bocholt, Kamp-Lintfort, Ulm, München 
und Leipzig aus der Siemens AG in eine eigene Gesellschaft hat so zu erfolgen, dass: 

1. die Arbeitsplätze und die Standorte langfristig gesichert werden 

2. eine offensive Strategie und eine ausreichende finanzielle Ausstattung der neuen 
Gesellschaft dies gewährleisten 

3. die kollektive Tarifbindung gewährleistet ist und die individuellen Arbeitsbedingungen 
unverändert fortbestehen  

4. die Arbeitsverträge eins zu eins übertragen werden  

5. die Firma Siemens sich nicht aus der Verantwortung für die Arbeitnehmer und das 
Geschäft verabschiedet. 

Sollten diese Punkte gewährleistet sein, fordern die Tarifkommission und die anwesenden 
Vertrauensleute, den Siemens Vorstand und die IG Metall Bezirksleitung auf, die Anpas-
sungen des Ergänzungstarifvertrages für die Standort Bocholt und Kamp-Lintfort auf die 
neue Gesellschaft rechtzeitig vorzunehmen. 

Sollten die vorgenannten Punkte nicht erfüllt werden, und sollte somit die von den Arbeit-
nehmern über den Ergänzungstarifvertrag finanzierte Perspektive nicht mehr gegeben sein, 
ist der Ergänzungstarifvertrag grundsätzlich und seine Übertragbarkeit auf die neue 
Gesellschaft – wegen der Änderung  der Geschäftsgrundlage – in Frage zu stellen. 

Nach den massiven finanziellen Vorleistungen der Arbeitnehmer erwarten wir, dass Siemens 
sich genauso wie die IG Metall an die geschlossenen Verträge hält. Wir sind vertragstreu. 
Dasselbe erwarten wir von Siemens. Dies gilt insbesondere auch für die – im sogenannten 
Side-Letter festgelegten – Maßnahmen, wie Insourcing externer Consultingleistungen und 
Investitionen in neue Produkte sowie Ansiedlung  von Entwicklungsaktivitäten für die 3. 
Gerätegeneration (UMTS) an den Standorten. 

Sollte es sich zeigen, dass Siemens kein tragfähiges Zukunftskonzept hat, bzw. nicht bereit 
ist ein solches zu finanzieren und damit die Zukunft  unserer Arbeitsplätze in Frage stellt, 
erwarten wir die vollständige Rückzahlung aller von den Arbeitnehmern erbrachten 
finanziellen Belastungen. 

Wir sind dazu in der Lage und bereit, die Herausforderungen des globalen Wettbewerbes im 
Bereich „mobile und wireless Phones“ anzunehmen und zu bestehen. Dies setzt aber 
voraus, dass die Rahmenbedingungen hierfür durch Siemens gegeben werden. 

Wir werden uns nicht wie die Indianer behandeln lassen, denen man für jedes Stück Land, 
das sie abgeben mussten, neues wertloses Papier gegeben hat. Wir bestehen auf 
Einhaltung der mit uns geschlossenen Verträge. 


